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Rezension

Krause, F. & storch, M. (2010). Ressourcen aktivieren mit dem Unbewussten. Bern: 
Huber. Box mit 64 farbigen Bildkarten und 100-seitigem Manual, 119 €.

Wie kann man das Wissen über unbewusste neuronale Prozesse nutzen, um Menschen 
bei der erreichung ihrer ziele zu unterstützen? Diese Frage, die für Coaching, supervision 
oder Personalentwicklungsmaßnahmen ebenso zentral ist wie für die Psychotherapie, ist 
das Leitmotiv des von einer Arbeitsgruppe um Maja storch und Frank Krause entwickel-
ten zürcher Ressourcen Modells (zRM). Die für die Arbeit mit dem zRM zusammen-
gestellte Box unterscheidet sich durch ihre wissenschaftliche Fundierung wohltuend von 
anderen Beratungstools, gleichzeitig aber gibt sie Beratern, supervisoren und Coaches 
ein in hohem Maße praxistaugliches Verfahren an die Hand.

im ersten Teil des Manuals führen Krause und storch kurz und prägnant die Grund-
prämissen des zRM ein. Die Autoren beziehen sich auf das bekannte Rubikon-Modell 
von Heckhausen und Gollwitzer, das sie – einem Vorschlag von Grawe folgend – um eine 
Phase unbewusster Bedürfnisse ergänzen. ein erklärungsansatz dieses Modells für den 
Umstand, dass intendierte Verhaltensänderungen häufig scheitern, besteht in einer Inkon-
gruenz zwischen bewussten Motiven und unbewussten Bedürfnissen. entscheidend für 
eine gelingende Veränderung ist es dann, die Ressourcen der Klient/innen, genauer: deren 
wohladaptive neuronale netze zu aktivieren. Da sich Bilder gut eignen, diese unbewus-
sten Ressourcen zu aktivieren, haben Krause und storch 64 exzellent produzierte Fotos 
zusammengestellt und ein Verfahren für die Arbeit mit diesen Fotos erarbeitet, mit denen 
unbewusste Bedürfnisse aktiviert und erfasst werden können.

Dieses Verfahren wird im zweiten Teil des Manuals strukturiert und anschaulich 
beschrieben. Die Klientin bzw. der Klient wählt aus den Bildern dasjenige aus, das 
die stärkste positive emotionale Reaktion auslöst (z. B. das Bild einer Buddha-statue). 
Andere Gruppenteilnehmer/innen oder die Beraterin werden gebeten, dem Klienten ihre 

Gruppendyn organisationsberat (2013) 44:357–358
Doi 10.1007/s11612-013-0215-1

Rezension zu: Krause, F. & Storch, M. (2010). 
Ressourcen aktivieren mit dem Unbewussten
Bern: Huber. Box mit 64 farbigen Bildkarten und 
100-seitigem Manual

Falko von Ameln

Online publiziert: 04.06.2013  
© springer Fachmedien Wiesbaden 2013

Dr. F. von Ameln ()
norden, Germany
e-Mail: von.ameln@gmx.de

Author's personal copy



358 F. von Ameln

positiven Assoziationen zu diesem Bild zu äußern („in sich ruhend“, „weise“, „über den 
Dingen stehend“ usw.). Der Klient sammelt diese ideen in einem sogenannten ideenkorb. 
nun werden aus diesen Assoziationen wiederum diejenigen ausgewählt, die positive 
Reaktionen auslösen. storch und Krause lassen den Klienten für diese Assoziationen eine 
„Gefühlsbilanz“ erstellen, um zu ermitteln, inwieweit das Bild und die damit verbundene 
Assoziation wohladaptive neuronale netze aktivieren. sie beziehen sich dabei auf das 
von dem amerikanischen Hirnforscher Damasio entwickelte Konzept der somatischen 
Marker und die erkenntnis, dass Belohnungs- und Bestrafungssysteme im Gehirn auf 
unterschiedlichen Regelkreisen beruhen. Weitergearbeitet wird nur mit Assoziationen, 
die in der Gefühlsbilanz eine negative Reaktion von nahe 0 und eine positive Reaktion 
von über 70 auf einer 100er-skala hervorrufen. Aus den Assoziationen im ideenkorb ent-
wickelt der Klient im nächsten schritt ein Motto-ziel, das durch verschiedene erinne-
rungshilfen präsent gehalten werden soll.

Hinweise für die Arbeit in speziellen settings (z. B. Großgruppen), ergänzende Übun-
gen, Arbeitsblätter und ein FAQ-Teil runden das Manual ab. Die zRM-Box bietet ein 
hilfreiches und darüber hinaus sehr ansprechendes Verfahren, das – ein nicht allzu knap-
pes zeitbudget vorausgesetzt – in Coaching-Prozessen oder für die Transfersicherung bei 
seminaren wirksam eingesetzt werden kann. zum Füllen des „ideenkorbs“ ist eine Klein-
gruppe optimal, aber auch in der einzelarbeit ist das Verfahren gut anwendbar.

Falko von Ameln

Author's personal copy


	Rezension zu: Krause, F. & Storch, M. (2010). Ressourcen aktivieren mit dem Unbewussten. Bern: Huber. Box mit 64 farbigen Bildkarten und 100-seitigem Manual

